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   1930 entwurf durch curt steinberg,
  Leiter des Kirchlichen Bauamtes in  
  Berlin
   1933 Feierliche Grundsteinlegung
   1934 richtfest
   1935 Festliche einweihung
   2001 Bauschäden an Fassade und turm
   2004 sicherungsmaßnahmen, der turm ist  
  seither eingerüstet
   2009 Beginn der sanierung

GeschIchte der

Evangelische Kirchengemeinde
Berlin-Mariendorf



schon zu Beginn des 20. Jahrhunderts entstand der 
Plan, an der Mariendorfer rathausstraße ein kirchlich-
diakonisches Zentrum mit Gemeindehaus, Kirche, Alten-
heim, Jugend- und Pfarrhaus zu errichten.

Als zweiter Bauabschnitt – nach der errichtung des 
Gemeindehauses (heute stadtteilzentrum) – wurde 
1933 mit dem Bau der Kirche begonnen. die Pläne 
hierfür lieferte der Architekt curt steinberg. Bereits 
1931 war die Baugenehmigung erteilt worden, doch 
wegen der Weltwirtschaftskrise hatte sich der Baube-
ginn verzögert. Im dezember 1935 wurde die Kirche 
eingeweiht.

das äußere erscheinungsbild des Baus ist vom Zusam-
menspiel einer strengen vertikalen Gliederung durch 
Wandpfeiler und einer Fassadenverkleidung aus recht-
eckigen Keramikplatten in verschiedenen Gelbbraun-
tönen geprägt. der rund 49 Meter hohe turm über 
rechteckigem Grundriss hat ein ovales Glockenge-
schoss, das später mit Kupferblech verkleidet und durch 
schallluken geschlossen wurde, sowie eine durchbro-
chene Laterne mit Kreuz, die man später ebenfalls mit 
Kupferblech ummanteln ließ.

Zunächst betritt der Besucher einen als Gedenkhalle 

gestalteten Vorraum. An den seitenwänden sind Por-
traitreliefs Martin Luthers und Paul von hindenburgs aus 
terrakotta angebracht, der Kronleuchter zeigt das von 
goldenem eichenlaub umgebene eiserne Kreuz.

daran schließt sich ein nach süden ausgerichte-
ter saalbau über längsrechteckigem Grundriss an, 
der von einem tonnengewölbe überspannt ist. den 
Abschluss bildet eine halbrunde Apsis, die mit Portrait-
reliefs bekannter Persönlichkeiten des Protestantismus 
geschmückt ist.

die Bleiglasfenster in der Apsis wurden 1970 nach ent-
würfen von hans Gottfried von stockhausen gefertigt. 
sie zeigen in den mittleren fünf Fenstern die Offenba-
rung des Johannes, in den linken zwei Fenstern das 
„Gnadenangebot Jesu“ und in den rechten zwei Fen-
stern den „ruf zum dienst“. die ursprünglichen Fenster 
waren 1943 durch Kriegshandlungen zerstört worden.

die Kirche verfügt über eine Orgel der Firma Walcker 
aus dem Jahre 1935, deren Prospektpfeifen mit folklori-
stischen Motiven bemalt sind. diese Gestaltung mildert 
den Kontrast zu den gelbbraunen Keramikplatten, mit 
denen Pfeiler und Wände des Innenraums verkleidet 
sind.

Monumental wirkt der triumphbogen, der mit rund 
800 quadratischen reliefplatten aus terrakotta aus-
gekleidet ist, die 37 verschiedene Motive zeigen. die 
reliefs wurden nach entwürfen des Bildhauers hein-
rich Mekelburger gefertigt und stellen neben christ-
lichen symbolen auch soldatenköpfe sowie Zeichen 
von staat, nsdAP und ns-Volkswohlfahrt dar. die 
hakenkreuze und das Zeichen der ns-Massenorga-
nisation wurden nach Kriegsende herausgeschlagen.

tauftisch und Kanzel bestehen aus eichenholz und 
wurden 1935 - 36 von hermann Möller gestaltet. das 
Kanzelrelief zeigt den predigenden christus; zu den 
Zuhörern gehören neben zeitgenössisch gekleideten 
Müttern, Kindern, Bürgern und Arbeitern auch ein 
Mann in Uniform der sA und ein soldat.
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